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Klasse 8
	Kerncurriculum
	Themen
	Fachkompetenz
	Methodenkompetenz
	Personale und soziale Kompetenz

	Islam
	· Biographie Mohammeds. 

· Fünf Säulen des Islams.
· Gebote des Islams für menschliches Zu-sammenleben an einem Beispiel (Scharia, Mann/ Frau, Dschihad).
· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen christlichem und islamischem Gottesbild.
· Jesus und Mohammed.
· Kirchen und Moscheen als Ausdruck des Glaubens (Ge-meinsamkeiten und Unterschiede).
· Bedeutung von Bibel und Koran.

· Muslime in Deutschland.
	· Ss. können Gemeinsam-keiten und Unterschiede des islamischen und des christlichen Gottes-verständnisses benennen und reflektieren.

· Ss. können die Bedeutung Jesu im Islam darstellen und erklären.

· Ss. können Gemein-samkeiten und Unter-schiede von Kirchen-gebäuden und Moscheen mit ihrer je eigenen Symbolik erläutern.

· Ss. können Ausdrucks-formen und zentrale Inhalte des islamischen Glaubens und Lebens beschreiben. 

· Ss. können Biographie Mohammeds in Grund-zügen darstellen und mit Jesus vergleichen. 

· Ss. können Informationen über islamisches Leben in der eigenen Region beschaffen und präsentieren.
	· Fakultativ: Selbstständig in einem Lernzirkel mitarbeiten

· Fakultativ: Gemeinsamer, konfessionell übergreifender Besuch einer Moschee.
	· Eigenverantwortliches Lernen.

· Ss. lernen gemeinsame Wurzeln des Glaubens im AT als Grundlage toleranten Verhaltens kennen.
· Ss. erfahren, dass aggressives und terroristi-sches Verhalten für den Islam nicht typisch ist.


	Kerncurriculum
	Themen
	Fachkompetenz
	Methodenkompetenz
	Personale und soziale Kompetenz

	Sucht
	· Einheit von Leib und Seele (Gen 1 + 2).
· Lebens- und Selbstbejahung.
· Erfahrungen mit und Gründe für Abhängigkeit.
· Verantwortung und Barmherzigkeit.
· Kirchliche Hilfe als Betrag zu einer „Kultur der Hilfsbereitschaft“.
· Suchthilfe als Beispiel des diakonischen Handelns der Kirche.

	· Ss. können wahrnehmen und beschreiben, dass Menschen auf Beziehung und Bestätigung angewiesen, zugleich auch verführbar sind.

· Ss. können zeigen, dass nach christlicher Auffassung der Mensch mit Leib und Seele von Gott erschaffen ist und ihm damit Selbstbejahung und -verantwortung ermöglicht werden. 

· Ss. wissen, dass diakonisches Handeln eine Grundfunktion von Kirche ist und kennen als Beispiel die Suchthilfe diakonischer Einrichtungen.
· Ss. können am Beispiel der Arbeit mit Suchtkranken die diakonische Arbeit der Kirche begründen und darstellen.
	· Tabellen/Statistiken lesen und verstehen (z.B. Sucht im Straßenverkehr).
· Einen regionalen diakonischen Stadtführer zusammen-stellen (gegebenenfalls konfessionell übergreifend).
· Fakultativ: Suchtbe-ratungsstelle besuchen oder Referenten einladen (wichtig: Absprache mit Konfir-mandenunterricht!).
· 
	· Persönliche Stärken nennen können.
· Selbstbewusstsein stärken.
· Eigene Wege gehen.
· Körper als Geschenk Gottes anerkennen und pflegen.
· Andere im Anderssein akzeptieren und unterstützen.


	Schulcurriculum
	Themen
	Fachkompetenz
	Methodenkompetenz
	Personale und soziale Kompetenz

	Fakultativ: Nachgeben oder sich durchsetzen


	· Bibl. Konflikte und Versöhnung als menschl. Grunderfahrung kennen lernen: Kain/Abel, Jakob/ Esau, Josef und seine Brüder (AT), Maria und Martha, Bergpredigt (NT).

	· Ss. lernen streiten.

· Ss. können biblische Beispiele zu Streit und Versöhnung nennen.


	· Stadtgang durch Tettnang (Anpassung und Abweichung von Regeln; Vor- u. Nachteile, Gründe, …)
	· Sich bewusst für oder gegen das Mitmachen entscheiden.
· Konflikte als menschlicher Grunderfahrung begreifen und konstruktiv austragen lernen.
· Leben nach der Bergpredigt als Stärke erfahren.
· Aggressionen förderndes von schlichtendem Verhalten unterscheiden lernen.

	Gegenseitige Hilfe zum Leben: Behinderte und nicht behinderte Menschen
	· „Behindert sein“  was heißt das?

· Erfahrungen, Unsicherheiten , Ängste und Perspektiven .

	· Ss. können Vorteile des Zusammenlebens behinderter und nicht behinderter Menschen nennen.


	· Wahrneh-mungsübungen zum Leben mit Behinderungen (z.B. sich gegenseitig führen; Lehrkraft einer Blindenschule einladen, etc.)


	· Unsicherheiten und Ängste als trennend erleben.
· Stärken und Wert eines nicht „perfekten“ Menschen für sich fruchtbar machen.
· Probleme behinderter Menschen erkennen und besser helfen lernen.
· Herausfinden, dass alle Menschen zusammen eine Gemeinschaft bilden.


Grobüberblick über die einzelnen Themenfelder der Klassenstufen 5-10

Klassenstufe 5
Kerncurriculum:

· Jahreskreis und Feste

· Bibel

Schulcurriculum:

· Schöpfung (darunter Schöpfungsberichte, Schönheit, Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt, menschliche Verantwortung)

· Jesus Christus (als Jude, Leben Jesu, Verkündigung/Lehre)

· Symbole (Kreuz/Auferstehung, Wasser/Taufe, Brot/Abendmahl, Weg, Hand, Licht, ...)

Klassenstufe 6
Kerncurriculum:

· Psalmen

· Gleichnisse

· Konfessionen

· Judentum

Klassenstufe 7

Kerncurriculum:

· Amos

· Wunder

· Reformation / Martin Luther
Schulcurriculum:

· Gegenseitige Hilfe zum Leben: behinderte und nichtbehinderte Menschen (Erfahrungen, Ängste, Perspektivenwechsel ...)
· Fakultativ: Mittelalter (Stadtleben, Frömmigkeit, Aufschwung, Klöster, Verfolgung, Ketzer, Kreuzzüge...)

· Fakultativ: Nachgeben oder sich durchsetzen (Konflikt als Grunderfahrung, Regeln, Prozesse der Versöhnung)
· Fakultativ: Diakonie
Klassenstufe 8
Kerncurriculum:

· Sucht

· Islam
Schulcurriculum:

Fakultativ: Nachgeben oder sich durchsetzen

Klassenstufe 9
Kerncurriculum:

· Hinduismus oder Buddhismus

· Bergpredigt

Schulcurriculum:

· Warum gerade ich? (Hiob)

· Strafe – Versöhnung (Todesstrafe, Vergebung/Rache, Ohnmacht, Aggressionen, Wiedergutmachung ...)

· Aberglaube/Okkultismus (Sehnsucht nach Glück, Zukunftsangst, Abhängigkeit, Mt 7,16-20, ...)

Klassenstufe 10
Kerncurriculum:

· Kirche und Auschwitz

· Stärker als der Tod

· Einführung in die Ethik
· Bibel verstehen
Schulcurriculum:

· Verantwortete Partnerschaft
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